
Auch viele Jahrzehnte nach den Ereignissen ist das öffentliche Erinnern an Kriegsverbrechen und Völkermord ein 
kontroverses Feld. Offizielle Erklärungsmodelle, Erinnerungskultur und Entschädingungspolitik werden geprägt 
von der jeweils herrschenden Politik und ihren Strukturen, aber auch dominanten moralischen und ethischen 
Werten in der Gesellschaft. Das bedeutet, dass die gegenwärtige Verfasstheit einer Gesellschaft auf die Interpreta-
tion ihrer Vergangenheit zurückwirkt und damit auch die Erinnerungspolitik wesentlich bestimmt. 

Die Vorträge von Kathrin Herold und Walter Manoschek beleuchten Auslassungen, Tabus und Widersprüche in 
den Erinnerungspolitiken (West-)Deutschlands und Österreichs, deren Geschichtskonstruktionen unterschiedli-
cher nicht sein könnten. Während vom deutschen Staat die Verantwortung für die Verbrechen der Nazis schwer-
lich abgelehnt werden konnte, sah sich Österreich als erstes Opfer Hitlerdeutschlands. Die Waldheimdebatte, die 
Wehrmachtsausstellung und die Bürgerrechtsbewegung der Roma und Sinti haben gerne gehegte Geschichtsbil-
der von der „sauberen Wehrmacht“, der Entnazifizierung, der Entschädigung der Opfer und der Bestrafung der 
Täter ins Wanken gebracht. 

Der Film „Das Falsche Wort“ beweist anhand von unveröffentlichten Dokumenten die Vorenthaltung von Ent-
schädigungszahlen für die als „Zigeuner“ verfolgten Roma und Sinti in Deutschland. Der strukturell verankerte 
Antiziganismus stellt eine von zahlreichen Kontinuitäten nach 1945 dar und hat die Anerkennung des Völker-
mords and den Roma und Sinti lange herausgezögert. Bis zum heutigen Tag verhindert der Antiziganismus der 
europäischen Gesellschaften das Ende der Vertreibungen und Diskriminierung der überlebenden Roma und Sinti 
und ihrer Nachkommen.
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Samstag, 6. Oktober, von 17 bis 20h, Kulturni Centar Rex
Vorträge und Diskussion 

Mit deutsch-serbischer Simultanübersetzung 
Um Anmeldung wird gebeten: starosajmiste.info@gmail.com

17.00 -18.15
Katrin Herold:
Kathrin Herold: Roma und Sinti als Opfer von Völkermord: 
Erinnerungspolitik in (West)deutschland seit 1945 

18.30 – 20.00
Walter Manoschek: 
Erinnerungspolitik an den Nationalsozialismus in Österreich. 
Vom Opfer zum Mittäter

Kathrin Herold hat in Bremen und Madrid Kulturwissenschaften, Soziologie und Romanistik studiert und 
ist freiberuflich in der politisch-historischen Bildung und als wissenschaftliche Autorin tätig.

Walter Manoschek ist ao. Univ. Prof. für Politikwissenschaft an der Universität Wien und Filmemacher. 
Forschungsschwerpunkte: Nationalsozialismus, Holocaust, Vergangenheitspolitik. Er war Mitgestalter der 
Ausstellung „Vernichtungskrieg. Verbrechen der Wehrmacht 1941 bis 1944“ die zwischen 1995 und 1999 in 
mehr als 30 deutschen und österreichischen Städten gezeigt wurde.
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Freitag, 5. Oktober, 19h, Kulturni Centar Rex

Das Falsche Wort 
Wiedergutmachung an Zigeunern (Sinte) in Deutschland? 

Ein Film von Katrin Seybold und Melanie Spitta, 1987, 85 min
Der Dokumentarfilm Das Falsche Wort – Wiedergutmachung an Zigeunern (Sinte) in 
Deutschland? zeigt zum ersten Mal die Verfolgung der deutschen Roma und Sinti zur 
Zeit des Nationalsozialismus aus der Sicht der Verfolgten. Aufgenommen haben ihn Me-
lanie Spitta, Tochter von Überlebenden und die Filmemacherin Katrin Seybold, in einer 
Zeit, als Vertreter der Sinti und Roma in Deutschland gerade begannen, die verspätete 
oder verweigerte Wiedergutmachung an den Überlebenden und den groben Umgang 
der bundesdeutschen Behörden mit den Antragstellern öffentlich zu kritisieren. 
Der Film aus dem Jahr 1987 bringt bis dahin unbekannte Dokumente ans Licht, darunter 
Polizeiakten und Fotografien der Nazis, die medizinische Experimente an den im KZ 
inhaftierten Kindern, Frauen und Männern durchführten. 
Warum hielten die bundesdeutschen Behörden diese Dokumente zurück? Überlebende 
und ihre Kinder berichten über den oft vergeblichen Kampf um Entschädigung und An-
erkennung der rassistisch motivierten Verfolgung und Ermordung und die über konti-
nuierliche Diskriminierung der Roma und Sinti durch die deutschen Behörden.

Katrin Seybold wäre gerne in Belgrad gewesen um ihren Film selbst vorzustellen. Leider ist sie unerwartet 
in diesem Sommer verstorben. Wir trauern um eine aussergewöhnlich engagierte Filmemacherin, deren 
wichtige künstlerische Arbeit wir mit der Vorführung ihres Filmes im Rahmen unserer Veranstaltung wür-
digen wollen.


